
Z u k u n f t
gestalten

Jahresrückblick

Es gibt immer mehr als eine 
Möglichkeit

Dies ist im kinder- und Jugendhaus st. Josef 
ein tragender Grundsatz geworden, der 
unser handeln und damit auch die ausge-
staltung unserer hilfeangebote bestimmt. 
Was den kindern und Jugendlichen hilft, 
die in unserer einrichtung aufgenommen 
werden und zumindest eine begrenzte Zeit 
wohnen und leben, ist sehr unterschiedlich: 
Manchmal steht ihr schutz im Vordergrund, 
manchmal eine neue Orientierung, manch-
mal eine vollkommene ratlosigkeit, wie es 
in ihrem leben weitergehen soll. so unter-
schiedlich die jungen Menschen sind, so 
individuell möchten wir ihnen unsere Unter-
stützung anbieten und damit auch ihren 
Familien helfen.

im rückblick auf das vergangene Jahr 
scheint dieses konzept der suche nach 
möglichen alternativen ein richtiger Weg 
zu sein. Die Unterbringung in einer stationä-
ren Wohngruppe steht für viele betroffene 
nicht am anfang sondern am vorläufigen 
ende einer reihe von hilfemaßnahmen. 

Wir sind in den meisten Fällen noch einmal 
gefordert, neue Möglichkeiten für die ent-
wicklung der kinder und Jugendlichen zu 
entwickeln. Das ist eine große herausfor-
derung, aber wenn alternativen gelingen 
bedeutet dies eine große befriedigung für 
alle beteiligten.

Um diese alternativen anbieten zu können, 
braucht es viele Verbündete. im vergange-
nen Jahr haben wir aufs Neue erfahren, 
dass wir diese Verbündeten haben. Wir 
haben sogar den eindruck, es sind neue 
Verbündete hinzugekommen. Vielleicht 
gehören sie, die sie diesen Jahresbericht 
lesen, mit dazu?

Neue Möglichkeiten durch Differenzierung 
von Angeboten

Die neuen leistungsvereinbarungen mit 
dem Jugendamt sind zu einem Motor für 
die Fortentwicklung und weitere Differen-
zierung unserer angebote geworden. Die 
im Jahr zuvor neu eingeführten leistungs- 
und entgeltvereinbarungen sind so struktu-
riert, dass sie zunächst eine basisleistung 
formulieren. Je nach bedarf der kinder 
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und Jugendlichen können darüber hinaus 
unterschiedliche Zusatzleistungen als indi-
viduelle hilfe-Module zwischen unserer 
einrichtung und dem Jugendamt vereinbart 
werden. Die positive entwicklung, die mit 
diesem system verbunden ist, zeigt sich 
beispielsweise bei den intensivhilfen, die 
wir auf seite 6 ausführlicher vorstellen. 
Wir gehen davon aus, dass weitere ange-
bote für die individuelle und passgenaue 
betreuung der kinder- und Jugendlichen in 
Zukunft noch hinzukommen werden.

Beteiligung schafft neue Ideen und Pers-
pektiven

Die erfahrungen mit der Neugestaltung un-
seres großen außengeländes am Wendum 
bieten manche Parallelen zu der beschrie-
benen entwicklung. es bleibt eine langfris-
tige aufgabe, zu sehen was wächst. es gilt 
immer noch neu zu ordnen, Platz zu schaf-
fen und nach zu pflanzen. Was hier ent-
steht, ist ein neuer Platz zum gemeinsamen 
Wachsen, für begegnungen und ein leben-
diges Miteinander.

Wir beziehen die bei uns lebenden kinder 
und Jugendlichen in diese entwicklung ein. 
ihnen soll das dienen, was hier „wächst“. 
Neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
brachten ihrerseits neue ideen und ansich-
ten mit. hier waren Teamentwicklungen 
notwendig, die auch nicht immer span-
nungsfrei verlaufen. Freunde und Förderer 
beeinflussten ebenfalls unser handeln und 
waren schon in der Vergangenheit immer 
wieder impulsgeber für neue handlungs-
möglichkeiten durch ihren persönlichen 
einsatz oder ihre finanzielle Unterstützung.

Räumliche Infrastruktur weiter verbessert

Gebaut wurde auch in diesem Jahr im 
haupthaus am Wendum. in der Verselbstän-
digungs-Gruppe und in der darüber unter-
gebrachten Gabriel-Gruppe ist jetzt jedes 
Zimmer der kinder und Jugendlichen mit 
einem eigenen kleinen bad mit Nasszelle 
ausgestattet. in der Gabriel-Gruppe sind es 
Doppelzimmer, da wir hier kinder betreuen, 
in der Verselbständigungs-Gruppe sind es 
einzelzimmer für Jugendliche ab 16 Jahren. 
Damit sind die renovierungsarbeiten in den 
sanitärbereichen für alle Wohngruppen 
abgeschlossen, die im haupthaus unter-
gebracht sind. Die sanierungsmaßnahmen 
waren dringend notwendig und haben im 
gesamten haus mehrere Jahre in anspruch 
genommen.

Die renovierungszeiten und entwicklungen 
der vergangenen Jahre sind aber nur ein 
„Wimpernschlag“ in der langen Geschichte 
unserer einrichtung. 2013 war ein guter 
anlass, in die Geschichte zurückzublicken. 
Wenn die berichte aus dem Jahr 1902 stim-
men, so verging damals von der Grund-
steinlegung bis zur eröffnung des großen 
backsteinhauses im Wendum gerade mal 
ein halbes Jahr. Das 111. Jahr des beste-

ein Jahr mit vielen  
erinnerungswürdigen  
ereignissen von  
Januar bis Dezember

2013

Verteilung in Altersgruppen

0-5 Jahre 
7 %

älter als 18 Jahre 
8 %

6-10 Jahre 
14 %

16-18 Jahre 
30 %

11-15 Jahre 
41 %
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hens unserer einrichtung erschien uns ein 
angemessener Zeitpunkt, an die Ursprünge 
zu erinnern und das heutige leben in die-
sem haus zu zeigen und zu feiern.

Jubiläumsfeiern verbinden mit Menschen 
und Geschichten

Die Feiern zum 111. Jahr der Gründung 
begannen mit der erinnerung an den Tag der 
Grundsteinlegung am Fest des heiligen Josef 
am 19. März mit Musik und guten Freunden 
und Förderern. Die Festwoche vom 10. bis 18. 
august hat dann viele Menschen im kinder- 
und Jugendhaus zusammengeführt. Fast 100 
ehemalige bewohnerinnen und bewohner 
und Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter waren 
der einladung zu einem ehemaligentreffen 
gefolgt. ein Festgottesdienst und das bene-
fiz-Dinner auf dem Gelände der Gutsver-
waltung von schloss blumendorf führte uns 
mit Freunden und Förderern zusammen. sie 
hörten mit interesse von neuen Projekten 
und entwicklungen in unserer einrichtung. 
einige von ihnen nahmen offensichtlich das 
Gehörte als anregung mit und überrasch-
ten uns nach der Festwoche mit der Zusage 
ihrer Unterstützung.

Weitere Veranstaltungen folgten im rah-
men der Festwoche: 

- ein Nachmittag der begegnung, zu dem 
die kinder und Jugendlichen ihre Weg-
begleiterinnen und Wegbegleiter aus 
Freizeit, sport, schule und Gemeinde ein-
geladen haben;

- eine Fachtagung mit Teilnehmern aus  
ratzeburg, bergedorf, lübeck, eckernför-
de, Norderstedt und bad Oldesloe zur in-
tegration und zum Umgang mit ehrenamt-
lichen in der arbeit sozialer einrichtungen;

- das Gospelkonzert des Jugendchores der  
Peter-Paul-kirche bad Oldesloe unter  

Januar
Der Vorleser aus Bargte-
heide 
Jeden Montag wird von 
Wolfgang Bischof, einem 
Mitglied der Rotarier aus 

Bargteheide, aus Kinder- 
büchern vorgelesen. Die 
Kinder im Alter von 9 bis 
12 Jahren versammeln  
sich um den Vorleser und 
hören gespannt zu.

11. Januar
Ein Bauwagen für die 
Jugendlichen 

Der neuerworbene 
Bauwagen für unsere Ju-
gendlichen wird geliefert 
und gemeinsam wird ein 
Platz ausgewählt. Nun 
kann mit den Planungen 
für die innere und äußere 
Gestaltung begonnen 
werden.

11
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Gesamtauslastung 2013

 97 % Januar

 101 % November

 97 % Mai

 97 % Februar

 98 % Dezember

 95 % Juni

 98 % März

 95 % Juli

 98 % september

 101 % Oktober

 99 % april

 94 % august

80 Plätze

90 Plätze

100 Plätze

110 Plätze

70 Plätze
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19. Januar

Theatervorstellung für 
Kinder
Zwölf jüngere Kinder 
besuchen eine Kinderthe-
atervorstellung und sind 
begeistert. Gezeigt wird 
ein kleines Lehrstück über 
Furcht und Unerschro-
ckenheit und das Glück 

der Kleinen, die groß her-
auskommen, wenn sie nur 
ihre Fantasie gebrauchen. 

1. Februar
Exkursion mit Klettern und 
Rutschen
Die Interessengruppe 
Kleinkinderspielplatz 
besucht den Erlebniswald 
in Grabau und einen 
Spielplatz in Bad Oldesloe 
zur Besichtigung und Er-
probung von Spielgeräten. 

Es geht schließlich um die 
Gestaltung ihres Außenge-
ländes im Wendum und da 
muss man die Spielgeräte 
einfach testen. Die Kinder 

richten ihr Augenmerk 
schnell auf ein Kletterge-
rät mit Seilen und auf eine 
Riesenrutsche.

 leitung von henning Münther in der haus-
kapelle;

- ein Familientag mit den eltern und ange-
hörigen der kinder und Jugendlichen;

- ein großes Fußballturnier auf dem sport-
platz am Wendum als abschluss der Fest-
woche.

Zum abschluss der Jubiläumsfeierlich-
keiten erinnerten wir uns dann im Oktober 
an die Weihe der Josefskapelle im haupt-
haus am Wendum. Die gemeinsame Feier 
des Gottesdienstes mit dem erzbischof 
von hamburg, Dr. Werner Thissen, und das 
gesellige beisammensein im anschluss 
werden vielen, nicht zuletzt aufgrund des 
zweistündigen stromausfalls, sicher in 
erinnerung bleiben. Zum Glück waren 
genügend kerzen vorhanden und die kerze 
der kinderkirche hatte plötzlich eine ganz 
besondere bedeutung für diese Feier.

Erinnerungen an ein Jahr mit vielen guten 
Erfahrungen

Diese Jubiläumsfeiern haben aus unse-
rer sicht vieles bewegt und uns mit vielen 
Menschen verbunden. Die Veranstaltun-
gen konnten aber nur stattfinden, weil alle 
zusammengewirkt und viele ihre Mitwir-

kung und praktische Unterstützung ange-
boten haben. ihnen allen danken wir noch 
einmal ganz herzlich.

auch auf die Gefahr hin, jemand zu verges-
sen, erinnern wir uns ganz besonders an:

Den einsatz der Jugendlichen vom Jugend-
parlament, die mit dem erlös aus ihrem 
cocktailverkauf den Grundstock für die 
Finanzierung eines Volleyballfeldes gelegt 
haben;

- Detlef Martens und Michael bergmann 
vom rotary-club bargteheide, die aufop-
ferungsvoll im regen gerillt und uns den 
erlös gespendet haben;

- Joachim Globisch und Mathias kaiser die 
mit großem engagement das Fußballtur-
nier geplant und vor Ort organisiert haben;

- lena evers und Mathias kaiser für einen 
engagierten Vortrag beim benefiz-Dinner;

- das Vokalensemble capriccio mit ihrem 
tollen auftritt beim benefiz-Dinner;

- den Jugendchor der Peter-Paul-kirche 
bad Oldesloe mit ihrem einsatz bei der 
Gospelnacht;

- die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im 
Festausschuss, die stets den überblick be-
halten haben und unsere hauswirtschafte-
rinnen, die stets die notwendige Ordnung 
und sauberkeit wieder herstellten.

Uns werden viele erlebnisse und erfah-
rungen dieses Jahres 2013 in guter erin-
nerung bleiben. Wir freuen uns, wenn wir 
zumindest einen Teil dieser erinnerungen 
mit ihnen teilen konnten. Wir sind allen 
dankbar, die uns auf dem vor uns liegenden 
Weg weiter begleiten. bitte bleiben sie uns 
verbunden!

Birgit Brauer Carsten Reichentrog 
Gesamtleiterin Pädagogischer Leiter
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Nach der erweiterung des leitungsteams 
durch drei bereichsleitungen im Jahr 2012 
konnten wir schon in diesem Jahr akzente in 
der Weiterentwicklung besonderer Förder- 
und betreuungsangebote setzen. insbeson-
dere betrifft dieses die Neustrukturierung 
der bildungsangebote, die von stefan Göt-
ting pädagogisch begleitet werden, und die 
Möglichkeiten in der intensivbetreuung von 
kindern und Jugendlichen mit spezifischem 
hilfebedarf, die von silke engelhardt als 
bereichsleiterin koordiniert werden.

Unterschiedliche Bildungsangebote 
ermöglichen situationsgerechte Hilfen

schon 2001 wurde mit dem aufbau eines 
eigenen schulprojektes zur betreuung von 
schülerinnen und schüler ohne schulplatz 
in unseren eigenen räumen begonnen. als 
die sogenannte „besondere Maßnahme“ 
als schul- und sozialpädagogische För-
derklasse für schüler in stationärer erzie-
hungshilfe in bad Oldesloe gemeinsam 
mit Jugendamt und schulamt eingerichtet 
wurde, begannen die Verantwortlichen bei-
der Projekte zu kooperieren. im Verlauf von 
vier Jahren wurde für den schulstandort 
bad Oldesloe gemeinsam ein stufenmodell 
für schülerinnen und schüler zum einstieg 
bzw. Wiedereinstieg in die schulen entwi-
ckelt und erfolgreich umgesetzt. Mit dem 
schuljahr 2013/14 wurde die aufgabenver-
teilung noch einmal neu strukturiert und die 
Fördermöglichkeiten konnten weiter diffe-
renziert werden.

Die „besondere Maßnahme“ besteht nun 
in bad Oldesloe, wie auch die anderen 
schultraining-Maßnahmen im kreis stor-
marn, wieder aus klassen mit jeweils fünf 
schülerinnen und schülern, die durch 
einen lehrer für erziehungshilfe, eine 
regelschullehrerin und eine sozialpäda-
gogische Fachkraft in Doppelbesetzung 
betreut werden. Die lerngruppen werden 
jeweils für ein schulhalbjahr zusammenge-
setzt. kinder und Jugendliche, die von uns 
betreut werden, haben ihren klassenraum 
in der klaus-Groth-schule.

6. Februar

Modellbau Baumhaus
Schnell wird klar, dass wir 
das so sehr gewünschte 
Baumhaus auf unserem 
Freigelände nicht selbst 
bauen können, aber 

Modelle sind wichtig für 
die Planung. Die Kin-
der beschäftigen sich 
mit dem Baumhaus in 
vielen Details und bauen 
Baumhausmodelle, die 
später als Vorlage für das 
zu fertigende Holzbauwerk 
dienen.

11. Februar

Kinderfasching 
Den Rosenmontag feiern 
die Kinder gemeinsam in 

der Aula mit bunten  
Kostümen, Musik und 
Tanz. Sogar unser päda-
gogischer Leiter führt 
eine Polonäse mit seinem 
Schifferklavier an, die 
dann durch das ganze 
Haus geht.

Förder- und BetreuunGsAnGeBote werden 
neu strukturiert
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27. Februar

Talentecasting 
Gemeinsam mit Gabriele 
Pott, einer Chorleiterin 
aus Lübeck, veranstalten 

wir ein Talentecasting mit 
unseren Kindern. Jeder 
kann sein Gesangs- und 
Tanztalent vorstellen. 

6. März

Theatervorstellung in 
Bargteheide
Die Rotarier aus Bargte-
heide laden 16 Kinder 
in das kleine Theater in 
Bargteheide ein. Das 
Theaterstück handelt von 
einem Jungen in einem 
Rollstuhl, der Mitglied in 

einer Kinderbande sein 
möchte.

Neu ist die sogenannte „auffangklasse“. 
Johanna Gülck, lehrerin an der klaus-
Groth-schule, übernahm die aufgabe, ein 
beschulungsangebot für alle schülerinnen 
und schüler zu schaffen, die neu im kinder- 
und Jugendhaus st. Josef aufgenommen 
werden und ihre heimatschule aufgrund 
der räumlichen entfernung nicht erreichen 
können. Wenn eine längerfristige hilfe mit 
Unterbringung im kinder- und Jugendhaus 
st. Josef geplant ist, können diese kinder 
und Jugendlichen nach einigen Wochen in 
der auffangklasse spätestens zum halbjahr 
an einer der bad Oldesloer schulen aufge-
nommen werden.

Die Personalmittel für das ehemalige schul-
projekt fließen nun in die „Werkstattstufe 
der auffangklasse“. hier werden alle die 
schülerinnen und schüler unterstützt, die 
aufgrund ihrer akuten familiären situation 
oder ihres problematischen sozialverhal-
tens nicht in der lage sind, sich mit schuli-
schen inhalten auseinander zu setzen. Der 
pädagogische schwerpunkt dieser arbeit 
liegt in der entwicklung sozialer kompe-
tenzen und der alltagsstrukturierung sowie 
motorischer Fähigkeiten. Wir leisten damit 
die Vorbereitung für das schultraining.

Neue Möglichkeiten und Perspektiven 
durch Einführung eines Intensivmoduls

in den neuen leistungsvereinbarungen mit 
dem Jugendamt im Jahre 2012 wurde auch 
die einführung von zusätzlichen leistungs-
modulen vereinbart. Durch diese neuen 
Module konnten die hilfen für einige kinder 
und Jugendliche neu gestaltet werden.

Mit der einführung des „intensivmoduls“ 
konnte jetzt auf Wohngruppenwechsel 
für kinder und Jugendliche mit besonde-
rem hilfebedarf komplett verzichtet wer-
den. Die intensive Förderung ist mit eigens 
geschultem Personal in ihrer bereits ange-
stammten Wohngruppe möglich. Weitere 
beziehungsabbrüche werden dadurch 
verhindert. Die hilfen sind auf den jewei-
ligen individuellen bedarf der kinder und 
Jugendlichen abgestimmt. im „intensivmo-
dul“ konnten bislang folgende Fördermög-
lichkeiten angeboten werden: Familien- und 
einzeltherapie, intensive elternarbeit, 1:1 
betreuungen in Form von aktivierenden 
beziehungsangeboten, krisendienste, fle-
xible betreuungsangebote und Freizeiten, 
Gruppenintensivmaßnahmen, spezielle Frei- 
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6. März

Schwimmabzeichen
Dilara legt im Rahmen 
des Freizeitprojektes ihre 

Schwimmprüfung ab und 
erhält das Abzeichen in 
Bronze. Stolz zeigt sie ihr 
Abzeichen und bereitet 
sich im Schwimmtraining 
schon auf Silber vor.

26. März

ADAC Fahrtraining
Sechs Jugendliche 
können das erste ADAC-
Fahrtraining auf dem 
Travering in Bad Oldesloe 
am Steuer miterleben. Auf 
dem Übungsplatz ist Zeit 

und viel Platz, um sich mit 
dem Fahrzeug vertraut 
zu machen und erste 
Fahrübungen durchzu-
führen. Fahren dürfen die 
Jugendlichen mit einem 
Erwachsenen auf dem 
Beifahrersitz.

zeit- und sportprogramme, Wochenend-
workshops, individuelle Prävention, die 
qualifizierte arbeit bei suchterkrankun-
gen und ein antigewalttraining. Zusätzlich 
gehören zur intensivpädagogischen arbeit 
jetzt auch die kooperation mit der JVa Neu-
münster, bezogen auf das Projekt „Gefan-
gene helfen Jugendlichen“, und spezielle 
„Time-out-sequenzen“ mit dem Ziel der 
Wiedereingliederung in vorhandene Wohn- 
und lebensstrukturen.

bis zum ende des Jahres konnten 13 inten-
sivmaßnahmen ausgewiesen werden. ent-
scheidend für den erfolg der hilfen ist die 
individuelle Perspektive auf den einzelfall. 
Dadurch können beteiligungsmöglichkei-
ten geschaffen werden. Diese ermöglichen 
es, Vereinbarungen zwischen dem kind 
oder Jugendlichen und den begleitenden 
Pädagogen einzufordern und umsetzbar zu 
machen. Damit bieten wir den betroffenen 
ein belastbares, aufforderndes aber auch 
begrenzendes Umfeld. Dies ist die Grund-
voraussetzung, um die kinder und Jugend-
lichen zu einer authentischen, bejahenden 
und starken Persönlichkeit werden zu las-
sen, egal wie kompliziert ihre persönliche 
ausgangslage erscheinen mag.

Diese neuen ansätze der zeitlich befriste-
ten intensivmaßnahmen von sechs Mona-
ten bis zu einem Jahr zeigten einen großen 
erfolg. so konnten Jugendliche in ihre 
kernfamilien zurückgeführt werden oder 
alternativ im Verselbständigungsbereich 
aufgenommen werden. Die pädagogische 
arbeit mit dem Modul macht einen einma-
ligen beziehungszugang zu den kindern 
und Jugendlichen möglich. Die realität 
zeigt aber, dass auch bei intensiver Unter-
stützung ein „zielgerader Weg“ für einige 

Jugendliche nicht umsetzbar ist. Trotzdem 
nehmen diese Jugendlichen nach der 
begleitung in unserer einrichtung häu-
fig wieder kontakt zu ihren ehemaligen 
betreuerinnen und betreuern auf. rück-
wirkend berichten sie dann häufig davon, 
dass ihnen erkenntnisse für ihren „richti-
gen Weg“ zwar erst spät gekommen sind, 
die intensive Förderung aber im Nachhinein 
positiv leitend für ihren lebensweg war.

Das Team der intensivpädagogik wird auch 
im kommenden Jahr weitere angebote ent-
wickeln und ist dankbar für die Zusammen-
arbeit mit externen kooperationspartnern, 
die erweiterte hilfemaßnahmen mit ermög-
licht haben.
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26. März

Das Chocoversum
14 Kinder besuchen das 
Chocoversum in Hamburg. 
Bei einer Führung wird In-
teressantes über die Her-
stellung von Schokolade 
vermittelt. Zum Abschluss 
darf jeder seine Schokola-
de selber kreieren.

8. april

Ausflug nach Laboe
12 Kinder und Jugendliche 
fahren gemeinsam zum 

Kieler Hafen und von dort 
aus weiter mit der Fähre 
nach Laboe. Am Strand 
werden Muscheln gesucht. 

entwicklunG der BetreuunGsAnGeBote

Flexibler Wohnverbund

Mit dem Flexiblen Wohnverbund können wir 
insbesondere auf die situation von kinder  
und Jugendlichen mit unterschiedlichem 
betreuungsbedarf reagieren. Wechsel in 
der Zusammensetzung der Wohngruppe 
gehören bei dieser betreuungsform dazu. 
Die Veränderungen betrafen in diesem Jahr 
zusätzlich das Team.

Der höhepunkt des Jahres war nach einhelli-
ger Meinung der Jugendlichen die sommer-
ferienfreizeit in der Nähe von ratzeburg am 
see. Während der Ferienfreizeit stand auch 
ein großer Tagesausflug nach Fehmarn auf 
dem Programm. insbesondere der besuch 
des aquariums war sehr beeindruckend 
und lehrreich. Nach aufregenden Monaten 
kehrte am ende des Jahres die notwendige 
ruhe und stabilität in der Wohngruppe wie-
der ein. Mit der alljährlichen Nikolausfeier 
und besinnlichen Weihnachtstagen ging die 
Gruppe mit Freude in das neue Jahr.

Gabriel-Gruppe

ebenso flexibel wie das hilfeangebot im 
rahmen der inobhutnahme gestaltete sich 
in diesem Jahr auch der alltag in der Gab-
riel-Gruppe. eine stetig wechselnde bele-
gung mit kindern und Jugendlichen im alter 
von 0 bis 16 Jahren ergibt sich durch die 
inobhutnahmen in situationen, in denen ein 
akuter hilfebedarf festgestellt wird. Zusätz-
lich gab es auch hier eine Veränderung in 
der Zusammensetzung des Teams der päd-
agogischen Fachkräfte im sogenannten 
bereich der „kinder-Flex“. am ende des 
Jahres hatten sich sieben Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter zu einem beständigen Team 
zusammengefunden und eine gute basis für 
ihre Zusammenarbeit entwickelt.

Während der sommerferien wurden sanie-
rungsmaßnahmen für die schaffung zeit-
gemäßer sanitärbereiche durchgeführt. 
heute verfügen alle Zimmer über eigene 
Duschbäder. Um den renovierungsarbei-
ten zu „entkommen“ konnte die „Mini-Flex“ 
eine einwöchige Ferienfreizeit in Grömitz 
verbringen und ließ es sich an der Ostsee 
gut gehen. Die kinder hatten viel Freude am 
strand, es fand ein gemeinsamer Grillabend 
auf dem Gelände des Ferienhofs statt und 
zum abschluss gehörte ein besuch im 
hansa-Park. Dadurch entstand ein beson-
ders positiver Zusammenhalt sowohl bei 
den kindern als auch bei den kollegen. 
Dieses lebendige Gefühl einer Gruppen-
gemeinschaft konnte mit in den alltag der 
Gabriel-Gruppe hineingenommen wurde.

Georg-Gruppe

Wenn man die kinder und Jugendlichen 
der Wohngruppe fragt „Was ist euch von 
diesem Jahr besonders in erinnerung 
geblieben“, dann werden erst einmal die 
jährlichen höhepunkte genannt, wie die 
Pfingstfahrt an die Ostsee, die Ferienfreizeit 
in den sommerferien, die Gruppenausflüge 
und der besuch im hansa-Park. Dabei wird 
deutlich, wie wichtig das „rauskommen“ 
aus dem alltag ist. Dazu gehört dann auch 
die Vorfreude, die Planung, das sich einlas-
sen auf Neues, gemeinsames erleben und 
vieles mehr, so wie es in vielen Familien 
üblich ist.
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9. april

Hofputz 
Alle Bewohner und 

Bewohnerinnen reini-
gen gemeinsam mit den 
Mitarbeitern/-innen an 
diesem Tag das gesamte 
Gelände und sammeln 
fleißig Müll, der in den 
Wintermonaten liegenge-
blieben ist. Selbst unsere 
Kleinsten greifen sich den 
Besen und machen mit.

19. Mai

Wildpark Schwarze Berge
Zwölf Kinder besuchen 
den Wildpark Schwarze-
berge südlich von Ham-
burg. Auf dem weitläufigen 
Gelände können Bären, 

Wölfe und Otter bestaunt 
werden und im Freigehe 
können die Kinder direkten 
Kontakt zu Ziegen und 
Hängebauchschweinen 
aufnehmen. 

Ganz individuelle erfahrungen der kin-
der und Jugendlichen kommen hinzu: Der 
einsatz der bezugserzieher/innen zur klä-
rung von besuchswochenenden oder die 
begleitung bei schwierigen Gesprächen. 
eine 15-jährige aus der Wohngruppe erzählt 
immer wieder, wie wichtig ihr die wöchent-
lichen Treffen mit einer ehrenamtlichen 
geworden sind. angefangen hat das ange-
bot als „hundetraining“. Dabei war der 
hund der brückenbauer. Jetzt sind es die 
Gespräche mit einer außenstehenden, die 
mit viel einfühlungsvermögen und einsatz 
das Mädchen auf ihrem schweren Weg ins 
erwachsenwerden begleitet.

Die Freundschaften, die die kinder und 
Jugendlichen untereinander pflegen, sind 
ein ganz wichtiges element für ein gelunge-
nes Zusammenleben in der Wohngruppe. 

Mutter und Kind-Bereich

Die belegung des Mutter und kind-berei-
ches wechselte nur geringfügig. Die Zim-
mer in der kerngruppe für fünf Mütter, wie 
auch die drei angrenzenden Verselbständi-
gungs-appartements, waren aufgrund der 
unverändert hohen Nachfrage durchge-
hend voll belegt. eine Mutter zog mit ihren 
zwei kindern im april in ein neu saniertes 
Verselbständigungs-appartement ein. Die 
altersstruktur der Frauen lag zwischen 15 
und 36 Jahren.

Neben der erarbeitung einer Tagestruktur im 
Zusammenleben mit den kindern arbeiteten 
einzelne Mütter zielgerichtet an ihrer beruf-
lichen Perspektive, wie der besuch einer 
schule oder das arbeiten in den stormarner 

Werkstätten. als Unterstützung der jungen 
Mütter und Förderungsmöglichkeit der kin-
der belegten zwei kinder krippenplätze und 
zwei kinder kindergartenplätze außerhalb 
unserer einrichtung, ein kind wurde zeit-
weise von einer Tagesmutter betreut.

Mit kleinen und großen Gruppenaktivitäten, 
wie den besuchen im hagenbecks Tierpark 
und im erlebniswald in Trappenkamp gestal-
tete die Wohngruppe die sommerferien.

Die vielen aktivitäten anlässlich der Jubilä-
umsfeierlichkeiten des kinder- und Jugend-
hauses zum 111-jährigen bestehen prägten 
zusätzlich das leben für die bewohnerin-
nen und ihre kinder.

Ansgar-Gruppe

Mit den zwei neuen badezimmern und dem 
Gäste-Wc sind nun alle Umbauarbeiten 
abgeschlossen, die schon 2011 begonnen 
haben. Zudem wurden auch einige Zimmer 
gestrichen, so dass sie in frischem rosa 
und Grün strahlen. es hat lange gedauert, 
aber mit den letzten kleinigkeiten, wie lam-
pen und spiegeln, ist nun alles fertig und 
richtig schön geworden.

bewegt und erschüttert hat uns im april des 
Jahres der plötzliche Tod unseres erziehers 
und kollegen Ulf Wellach. Diese traurige 
erfahrung hat uns als Gruppe enger zusam-
menrücken lassen.

Die alljährliche und sehr harmonische Frei-
zeit im schloss Dankern in haren im ems-
land haben alle kinder, Jugendliche und 
erzieher gemeinsam genossen und bleibt in 
prägender erinnerung.
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8. april

Unser Sportplatz auf dem 
Freigelände

Mit dem Aufbringen von 
farbigen Linien werden 
die Arbeiten am neuen 
Sportplatzbelag abge-
schlossen. Jetzt kann 
der Platz mit verschiede-
nen Sportarten bespielt 
werden, möglich sind 

unter anderem Fußball- 
und Basketballspiele.

8. Mai

Das Graffiti-Projekt
Die Interessengruppe 
Graffiti startet mit den ers-

ten Planungen und Skizzen 
für das Projekt und der 
gemeinsamen Vorberei-
tung des Untergrundes. 
Unter Anleitung eines 
Graffiti-Experten wird das 
Graffiti dann gemeinsam 
mit einigen Jugendlichen 
erstellt.

Barbara-Gruppe

in diesem besonderen Jahr, dem Jubilä-
umsjahr, hatten die kinder und Mitarbeiter/
innen der barbaragruppe viele fröhliche 
Momente, aufregende Tage und schöne 
begegnungen. am Dienstag in der Jubilä-
umswoche hatten wir viele Wegbegleiter 
zu besuch. lehrer, Ärzte und Therapeuten 
freuten sich, dass sie sich unsere Wohn-
gruppe ansehen konnten und unsere kinder 
waren stolz, ihnen ihr „Zuhause auf Zeit“ 
zeigen zu dürfen. beim ehemaligentreffen 
haben wir uns über tolle Gespräche mit 
ehemaligen Gruppenbewohnern/innen und 
Mitarbeitern/innen gefreut. Und dann war 
da noch die Weihe der kinder-kirchenkerze. 
Das war für alle beteiligten etwas ganz 
besonderes. Wir haben uns sehr gefreut 
und waren stolz, mit dem bischof gemein-
sam das Josefslied singen zu dürfen.

aber auch das leben in der Gruppe war 
recht aufregend. so arbeitet seit anfang 
Januar zum ersten Mal ein männlicher 
erzieher in der barbaragruppe. Diese ver-
änderte situation hat sich schnell zu einer 
großen bereicherung für die kinder und 
Mitarbeiterinnen entwickelt.

Franziskus-Gruppe

Das Jahr begann für die Mädchenwohn-
gruppe mit einem erlebniswochenende 
an der Ostseeküste im Umwelthaus in 
Neustadt in holstein. bei schnee und eis 
erkundete die Gruppe die Umgebung der 
malerisch gelegenen Unterkunft. Mit blick 
direkt auf den strand wurden die Mahlzei-
ten gemeinsam vorbereitet und ausgiebig 
genossen. auch andere aktivitäten gab es 
reichlich, wie Vertrauensspiele, die den 
Gruppenmitgliedern halfen, den Zusam-
menhalt zu festigen und den Umgang mit-
einander einzuüben. in neuer und für alle 
ungewohnter Umgebung stand das intensi-
vere kennenlernen im Mittelpunkt.

Für die Mädchen im alter von 14 bis 17 Jah-
ren ist es auch wichtig, positive erfahrun-
gen in der Freizeit, beschäftigungsangebote 
gemeinsam mit den erzieherinnen ohne 
Medienkonsum zu erfahren. strandspa-
ziergänge bei strahlendem sonnenschein, 
ein „beauty-Tag“ mit selbsthergestellten 
Gesichtsmasken und entspannungsange-
boten wurden begeistert aufgenommen.

in den sommerferien verbrachte die Gruppe 
eine Woche in Warnemünde. auch hier war 
das Wetter optimal. baden im Meer, erholung 
am strand und städte erkunden förderten 
eine allgemein gelöste sommerstimmung.

in der Wohngruppe wurden im Verlauf 
des Jahres die Gemeinschaftsräume neu 
gestaltet. Das Farbkonzept haben die Mäd-
chen gemeinsam mit den erzieherinnen 
erarbeitet, so dass auch in den Wohnräu-
men eine gemütliche atmosphäre entstand. 
Die wöchentlichen hobbyabende wurden 
abwechselnd zum basteln und z. b. zum Vor-
bereiten unseres Martinsmarktes genutzt 
oder auch mit begeisterung in der aula ein 
Vertrauensparcours aufgebaut und erprobt.
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Mai

Bowling
In diesem Monat geht eine 

sportbegeisterte Gruppe 
von Kinder und Jugendli-
chen regelmäßig einmal in 
der Woche zum Bowling 
in die Bowlerei in Bad 
Oldesloe. Jüngere Kinder 
dürfen hier erste Übungen 
machen, die Erfahrenen 
versuchen gleich, richtig 
abzuräumen.

20. Juni

Cocktailbar der Jugendli-
chen
Zur Finanzierung der 
Beachvolleyballanlage 
starten Lena, Jan und 
Clara ihr Projekt mit der 

Cocktailbar. Es werden Re-
zepte ausprobiert, gerührt, 
gemixt und geschüttelt. 
Die Aktion findet großen 
Anklang, denn die Jugend-
lichen haben den richtigen 
Mix schnell heraus.

Hildegard-Gruppe

ein Wind der Veränderung wehte in diesem 
Jahr durch die hildegardgruppe. im März 
kamen mit einem neuen einzug eines kin-
des und eines Meerschweinchens namens 
„Jack“ viele neue situationen und her-
ausforderungen auf die Wohngruppe zu. 
im Mai wurde die Gruppenleiterin in ihre 
elternzeit verabschiedet und eine neue 
Gruppenleiterin übernahm ihre aufgabe. 
Mit der neuen Gruppenleitung wurde an 
einem Teamtag mit den kindern, Jugendli-
chen und erwachsenen auf augenhöhe und 
mit viel spaß erarbeitet, was ein „Team“ 
ausmacht. Was hier miteinander erlebt und 
besprochen wurde, konnten die Pädago-
ginnen mitnehmen und im weiteren Pro-
zess der Gruppenbildung gut integrieren. 
eine regelmäßige Zusammenkunft im kin-
der- und Jugendteam wird seitdem alle 14 
Tage abgehalten und von allen beteiligten 
sehr ernst genommen. hier werden wich-
tige Fragen des alltags besprochen, streit 
geschlichtet und ausflüge geplant.

in den sommerferien nahmen sieben der 
insgesamt neun kinder am Zeltlager der 
katholischen Jugend zum Thema „in zwölf 
Tagen um die Welt“ teil. Die kinder genos-
sen es sehr, miteinander unterwegs zu sein 
und neue erfahrungen mit anderen kindern 
und Jugendlichen in einer großen Gruppe 
zu sammeln. sie hatten danach vieles zu 
berichten von gemeinsamen aktionen und 
gegenseitiger Unterstützung durch die 
Teammitglieder. Die sich anschließende 
gemeinsame Gruppenreise führte nach 
Mecklenburg-Vorpommern. hier erlebte die 
Gruppe miteinander manche stürme und 
Unsicherheiten, die zugleich aber neues 
entwicklungspotential boten, um klare 
absprachen miteinander zu treffen und den 

Umgang neu zu gestalten. als die Gruppe 
zurück nach bad Oldesloe kam, wurden die 
kinder und Jugendlichen von einer neuen 
stallmitbewohnerin mit weiß-schwarzem 
Fell namens „Orka“ in einem neuen Meer-
schweinchenstall mit Meerschweinchen-
Villa überrascht. Noch in den sommerferien 
gestaltete die Wohngruppe gemeinsam ihr 
hausaufgabenzimmer um.

an der Festwoche des kinder- und Jugend-
hauses beteiligte sich die ganze Wohn-
gruppe tatkräftig. sie verstärkte das 
Fußballteam, die band und war an der 
cocktailbar beteiligt. Gemeinsam machte 
die Gruppe einen tollen ausflug zu den 
Dinosauriern im Media Dom der Fachhoch-
schule kiel.
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9. Juli

Wasserskifahren in Süsel
Auf der Wasserskianla-
ge in Süsel zeigen unsere 
Bewegungstalente ihr gan-
zes Können und müssen 

feststellen, dass Wasser 
nicht nur nass, sondern 
auch nicht ganz einfach mit 
zwei Skiern zu befahren ist.

18. Juli

Mandela Day – ASPEN
Ein Besuch des Tierpark 
Hagenbeck in Hamburg 
wird von der Firma ASPEN 
für 24 unserer Kinder 
ermöglicht. Bei sonnigem 
Wetter begleiten einige 
Mitarbeiter der Firma 
ASPEN 24 Kinder über das 

Gelände und gemeinsam 
werden die Elefanten gefüt-
tert und Affen gestreichelt. 
Andere ASPEN-Mitarbeiter 
führen am gleichen Tag auf 

unserm Gelände Sanie-
rungsarbeiten an unserem 
Sportplatz durch.

Theresien-Gruppe

Gerade in der intensivpädagogik ist „stille 
und ruhe“ ein hohes Gut, nicht nur für die 
Pädagoginnen und Pädagogen sondern 
auch für die Jugendlichen. so ist zu erken-
nen, dass das laute oft der ruf nach dem 
leisen ist. Die Theresien-Gruppe konnte das 
an einem Wochenende in Welzin erfahren. 
Nach längerer Zeit wurde hier wieder ein-
mal ein Workshop miteinander gestaltet. 
Die Jugendlichen drehten einen stummfilm, 
in dem sie ihr Verständnis von ruhe mit den 
verbundenen Wünschen präsentierten. Die 
Produktion des Films machte erneut viel 
spaß, vor allem weil alle betreuer/-innen 
anwesend waren. Nicht nur diesen Work-
shop behielten die Jugendlichen in guter 
erinnerung, sondern auch den „Menschlich-
keitsworkshop“ in berlin-sachsenhausen 
und Ueckermünde zum Thema sozialverhal-
ten und Mobbing.

highlights des Jahres für die Jugendlichen 
war ihre Ferienfreizeit in schwarz im Müritz-
seengebiet in Mecklenburg und noch andere 
aktionen, wie Zelten, schwimmen in Natur-
seen, kettcar fahren, laserteck erleben und 
viele intensiv- und Gruppenaktivitäten.

Don Bosco-Gruppe

Während des Jahres wurden insgesamt 
25 Jugendliche in der außenwohngruppe 
in der lübecker straße betreut. es gab 
einige auszüge zurück in die kernfamilien, 
aber auch in den eigenen Wohnraum nahe 
der ausbildungs- bzw. schulstätten. Vier 
Jugendliche sind im laufe des Jahres in 
den Verselbständigungsbereich des haupt-
hauses umgezogen. immer wieder gab es 
kurzfristige belegungen, auch von minder-
jährigen unbegleiteten Flüchtlingen. Die 
betreuten Jugendlichen besuchten die ver-
schiedensten schulen und bildungsange-
bote in bad Oldesloe: klaus-Groth-schule, 
ida-ehre-schule, Theodor-Mommsen-
schule, Theodor-storm-schule, berufli-
chen schulen des kreises stormarn, die 
berufseingangsklasse und das hausinterne 
arbeitstraining (bis zu den sommerferien).

in den Osterferien fuhr ein Jugendlicher 
mit dem asb (arbeiter-samariter-bund) im 
rahmen des Ferienprojektes „ein spielplatz 
für chernivitsi“ in die Ukraine. leider war 
das Wetter sehr kalt und geprägt durch zu 
viel schnee, um draußen an dem spielplatz 
arbeiten zu können. Doch der austausch 
und das Zusammensein mit den Jugend-
lichen aus der Ukraine haben spuren hin-
terlassen. in den sommerferien gab es 
nicht nur eine einwöchige Gruppenfreizeit 
in Wismar, sondern für einen Jugendlichen 
die zusätzliche Möglichkeit, an einer segel-
freizeit des kreisjugendring stormarn im 
rahmen der ausbildung zum Jugendgrup-
penleiter teilzunehmen.

eine gemeinsame Gartenaufräumaktion, mit 
beteiligung der kinder aus der Nachbar-
schaft, endete mit einem spontanen Grillen. 
im rahmen des 111-jährigen bestehens 
des kinder- und Jugendhauses gestaltete 
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16. auguSt

Gospelkonzert und Cock-
tails
Im Rahmen der Festwoche 
singt der Jugendchor der 
Evangelisch-Luth. Gemein-
de Bad Oldesloe in der 

Kapelle im Wendum. Lena, 
Clara und Jan verteilten 
als Dankeschön frisch 
gemixte und alkoholfreie 
Cocktails an die jugendli-
chen Chormitglieder. Die 
Jugendlichen zeigen sich 
begeistert und kommen 
mit unseren Jugendlichen 
ins Gespräch.

18. SepteMber

Besuch im Hansa-Park
Der Hansa-Park lädt uns 
wieder zu seinem sozialen 
Tagen ein. Die gesamte 
Einrichtung mit allen 

Bewohnern/innen und 
vielen Mitarbeitern/innen 
fährt mit der Bahn nach 
Sierksdorf. Einen Tag lang 
werden die Fahrgeschäfte 
ohne langes Anstehen 
kostenlos genutzt.

die außenwohngruppe ein weiteres Grill-
fest mit den direkten Nachbarn, eine idee 
welche wir im kommenden Jahr wieder 
aufgreifen werden, um das gute Miteinan-
der zu pflegen.

Albatros-Gruppe

ein wichtiger höhepunkt im Gruppenleben 
war wieder einmal die gemeinsame som-
merfreizeit. Mit dem schiff ging es nach 
Dänemark, wo die Jungen-Wohngruppe 
die strände und Wälder erkundete, auf 
mysteriösen Wegen und in der „Welt der 
Weltrekorde“ wanderte. es wurden brote 
gebacken, hot Dogs gegessen, städte 
erkundet, zugleich mit einer fremden Wäh-
rung bezahlt und sich in Dänisch und eng-
lisch geübt. entspannen konnten dann alle 
am abend am Feuer, in der sauna oder im 
Whirlpool.

im Oktober zog lotte bei uns ein. Die kleine 
labradordame wurde als das „erste weib-
liche Gruppenmitglied“ mit offenen armen 
empfangen und brachte viel Freude und 
ausgeglichenheit in den alltag. Die hündin 
spendet Trost, animiert zum spielen und 
kuscheln und selbst bei schlechtem Wetter 
überwindet jeder seinen inneren schwei-
nehund und geht mal mit lotte vor die Tür. 
so verliefen dann auch die letzten Wochen 
des Jahres wie im Fluge, bis dann jeder aus 
unserer Wohngruppe in der hamburger 
straße die Weihnachtstage und silvester 
im kreise von Familie oder bei Freunden 
verbringen konnte.

Erziehungsstelle

bis zu vier Jungen mit besonderem Förder-
bedarf leben gemeinsam mit dem ehepaar 
henning in einem einfamilienhaus in Pölitz. 
Direkt am beginn des Jahres gab es eine 

größere Veränderung. im Januar zogen 
zwei Jungen, brüder im alter von sieben 
und elf Jahren, neu in der erziehungs-
stelle ein. in den ersten Wochen benötig-
ten sie sehr viel Zeit, um in diesem neuen 
lebensumfeld anzukommen und sich gut 
einzuleben. schwerpunkt war die intensive 
pädagogische aufarbeitung der bisherigen 
lebensgeschichte und die sicherstellung 
eines zuverlässigen Tagesablaufes. Dank 
der guten Vernetzung mit den kolleginnen 
und kollegen im kinder- und Jugendhaus 
st. Josef ist es gelungen, beide Jungen zum 
beginn des zweiten schulhalbjahres in bad 
Oldesloe bzw. sülfeld in regelschulen zu 
integrieren.

Gemeinsam mit dem betreuerehepaar sind 
die vier Jungen in den Oster-, sommer-, 
herbst- und Weihnachtsferien zu kleinen 
campingurlauben aufgebrochen. Während 
einer sommerfreizeit in stralsund haben 
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7. noveMber

Mit den Rotariern beim 
„König der Löwen“
Die Rotarier Bargteheide 
laden eine Gruppe von 
Kindern und Jugendlichen 
zu einem Besuch des 
Musicals nach Hamburg 
ein. Höhepunkt ist eine 

Führung hinter den Kulis-
sen. Die Teilnehmer/innen 
staunten nicht schlecht 
als beim Verlassen des 
Gebäudes der Hauptdar-
steller Darrin Lamont Byrd, 
der den Mufasa spielt, für 
ein kurzes Gruppenfoto 
bereitsteht.

die Jungen eine erholsame Zeit mit baden, 
besuch des rügenparks und schiffsrund-
fahrten verbracht.

an den Wochenenden genießen alle die 
ruhe im Dorf Pölitz und halten gemeinsam 
das Grundstück in Ordnung. regelmäßig 
steht die Teilnahme an den Veranstaltungen 
des kinder- und Jugendhauses st. Josef 
und in der stadt bad Oldesloe auf dem Pro-
gramm.

Stationärer und ambulanter Verselbständi-
gungsbereich

Mit dem abschluss von Umbaumaßnahmen 
im Wendum standen ab Januar insgesamt 
sechs Zimmer in einem zusammenhän-
genden bereich des haupthauses für den 
Verselbständigungsbereich zur Verfügung. 
Dieser einer Wohngemeinschaft ähnliche 

bereich wird ergänzt durch zwei separate 
apartments. ausgehend von vier stationä-
ren betreuungen zum Jahresanfang stei-
gerten sich diese bis zum ende des Jahres 
auf acht stationäre betreuungen.

Die Zahl der ambulanten hilfen betrug fast 
durchgehend acht betreuungen, obwohl im 
laufe des Jahres neun hilfen in der Ver-
selbständigung abgeschlossen wurden. es 
war ein Jahr der Vollbelegung.

Durch Zufall entstand im sommer die situa-
tion, dass drei junge Menschen den gemein-
samen Plan fassten, sich eine Wohnung 
im hamburger Nord-Osten anzumieten. 
Obwohl der Weg von bad Oldesloe nach 
hamburg eigentlich zu weit für eine betreu-
ung auf basis von lediglich fünf bewilligen 
Fachleistungsstunden pro Woche ist, star-
teten wir den Versuch, synergieeffekte zu 
nutzen und die betreuung für alle drei jun-
gen Menschen zu übernehmen. es zeigte 
sich jedoch, dass der aufwand größer als 
erwartet war, weil der unterschiedliche 
bedarf der jungen Menschen sich nicht 
durchgängig koordinieren ließ. Dennoch 
konnten wir feststellen, dass die kontinui-
tät der hilfen erhalten werden konnte und 
es von großem Vorteil war, dass die jungen 
Menschen in ihrem neuen Umfeld mit unse-
rer Mitarbeiterin Dagmar schlüter eine 
ihnen vertraute begleiterin hatten.
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13. noveMber

Herbsttag an der Ostsee
Jugendliche fahren 
gemeinsam an den Strand 

nach Scharbeutz. Wind 
und Wasser erfrischen 
alle und der Sonnenunter-
gang wird bewundert.

20. noveMber

Kekse backen
Kinder backen die ersten 
Weihnachtskekse in der 

Küche der Barbara-Grup-
pe. Gemeinsam wird der 
Keksteig gerührt, geknetet 
und ausgestochen.

Gemeinsam mit Freunden und Förderern 
haben wir in den vergangenen Jahren vie-
les bewegt. Und doch sind wir etwas unsi-
cher in das Jahr 2013 hineingegangen.

Spendenbereitschaft ist ungebrochen

erstmals seit mehreren Jahren war unser 
Jahresspendenergebnis am ende des Jah-
res 2012 deutlich rückläufig. Die Verände-
rungen, die wir alle mit dem Wegzug der 
Ordensschwestern erlebt haben, waren 
auch für einige Freunde und Förderer ein-
schneidend. so standen wir vor offenen 
Fragen: Wird die großzügige spendenbe-
reitschaft der vergangenen Jahre anhal-
ten und das ehrenamtliche und finanzielle 
engagement so intensiv fortgeführt? Wie 
kann sich der 2006 gegründete Verein 
Freundeskreis des kinder- und Jugendhau-
ses st. Josef weiterentwickeln? Was wird 
aus den Projekten, die uns wichtig sind, 
aber in den vergangenen Jahren noch nicht 
realisiert werden konnten?

Zugleich war ein wachsender bedarf für 
Unterstützung zu erkennen. Die anzahl der 
betreuten kinder und Jugendlichen hatte 
weiter zugenommen. Der Wunsch und die 
schlichte Notwendigkeit, die hilfeleistun-
gen weiter und verstärkt auf den sehr indi-
viduellen bedarf auszurichten, stand uns 
klar vor augen. Vor diese herausforderun-
gen gestellt wäre es gut, auf möglichst viele 
Freunde und Förderer setzen zu können.

am ende des Jahres 2013 sind wir sehr 
erleichtert, dass es gelungen ist, viele 
Freunde und Förderer weiter an uns zu bin-

den und neue hinzuzugewinnen. Unsere 
initiative, das 111-jährige bestehen unserer 
einrichtung mit möglichst vielen Menschen 
zu feiern, hat dazu sicher einen wichtigen 
beitrag geleistet. Mit den Veranstaltungen 
im rahmen des Jubiläumsjahres ist es uns 
gelungen, zu ganz unterschiedlichen Grup-
pen kontakt zu knüpfen und vorhandene 
kontakte weiter zu stärken.

Das hervorragende Jahresspendenergeb-
nis mit einem Gesamtbetrag von 48.912,94 
eUr bestätigt unseren eindruck. Genauso 
freuen wir uns über 13 neue Mitglieder in 
unserem Verein Freundeskreis des kinder- 
und Jugendhauses. 

Freude und Förderer zeigen persönlichen 
Einsatz

hinzu kommen wieder viele Unterstüt-
zungsleistungen durch ehrenamtliche und 
kooperationen mit Firmen und Organisatio-
nen, die sich in ihrer Wirkung kaum ermes-
sen lassen. Wir können hier nur einige 
herausragende beispiele nennen:

Joachim Globisch bietet als ehrenamtli-
cher regelmäßig Tischtennis- und kicker-
Turniere an und veranstaltete am ende des 
Jahres ein sportliches allroundturnier;

Wolfgang bischof aus bargteheide liest 
regelmäßig montags kindern im alter von 9 
bis 12 Jahren spannende Geschichten vor;

die Mitglieder des rotary-club bargteheide 
unterstützten uns vielfältig mit dem über-
nachtungswochenende im heuhotel, dem 
besuch der karl-May-spiele in bad sege-
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10. DezeMber

Miniaturwunderland 
Die Kreuzfahrtberater 

schenken 50 Kindern 
und Jugendlichen ein 
unvergessliches Erlebnis. 

Mit einem Bus fahren 
alle zunächst zum Essen 
ins Steakhaus Maredo in 

Ahrensburg. Anschließend 
geht die Fahrt weiter in 
das Miniaturwunderland 
in Hamburg. Das Wunder-
land in Klein begeistert die 
Kinder und Jugendlichen 
genauso wie die Erwach-
senen. 
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spenden des Vereins 
 Freundeskreis kinder- und 
JuGendHAus st. JoseF

spendeneingänge 2013

zweckgebundene spenden 4.700 €
zweckungebundene spenden 35.646 €
Mitgliedsbeiträge Freundeskreis e.V. 8.490 €
Zinseinnahmen 77 €
Gesamteingänge 2013 48.913 €

anfangsbestand 1.1.2013 38.435 €

Zur Verfügung stehende spenden 87.348 €

spendenausgänge 2013

PrOJekT 6.920 €
Gestaltung des Außengeländes

bilDUNG 22.621 €
Schultraining, besondere Beschulung, 
Arbeitstraining, PC-Raum, Band

FreiZeiT 1.623 €
Ferienfreizeiten, Jugendparlament

sONsTiGe MassNahMeN 5.066 €
Weihnachten 2013, zweckgebundene 
Gruppenförderung, Einzelförderung

sONsTiGe aUFWeNDUNGeN 1.345 €

Gesamtausgaben 37.575 €

berg, Treckerfahrten und Ponyreiten, den 
besuchen des Musicals „könig der löwen“ 
und von kindertheaterstücken;

die Geschäftsführung und Mitarbeiter der 
Firma Die kreuzfahrtberater unterstützten 
uns mit Geschenken zu Weihnachten und 
einem besuch des Miniaturwunderlandes 
in der hamburger speicherstadt;

mit einer großen Gruppe durften wir im res-
taurant Maredo in ahrensburg zu Gast sein;

die Mitarbeiter des Zentrallagers von lidl in 
siek unterstützten uns mit Geschenken und 
einem bewerbungstraining für Jugendliche;

die Firma aspen unterstützte uns wieder 
im rahmen des Mandela-Day mit einem 
besuch im Tierpark hagenbeck und bei der 
renovierung der sportplatzanlage;

eine Mitarbeiteraktion der Firma lufthansa-
Technik brachte allen kindern und Jugend-
liche zu Weihnachten Geschenke;

Vorstand und Mitglieder des Freundeskrei-
ses haben eine Nikolausfeier im Forsthaus 
gestaltet.

auch sachspenden waren uns wieder eine 
große hilfe. Dazu zählten z.b. neuwertige 
kleiderspenden, wie Winterjacken, hosen 
und kleider, kinderbücher, kinder cDs, 
brettspiele, Puzzle, Tischkicker, inline 
skates, schlittschuhe, Fahrradhelme, 
sportgeräte, Fahrräder, Möbel, Matrat-
zen, schreibtischstühle und schreibtische, 
haushaltsgeräte und badutensilien. Wir 

danken allen Privatpersonen und Firmen-
verantwortlichen für diese Form der Unter-
stützung. Dankbar sind wir besonders dafür, 
dass wir immer wieder auch direkt ange-
fragt werden, was wir für die kinder und 
Jugendlichen am dringendsten benötigen.

Regelmäßige Unterstützung schafft 
Sicherheit

Wie wichtig für uns die kontinuierliche 
Unterstützung von Projekten ist, wird immer 
deutlicher. auf viele zusätzliche Möglichkei-
ten im bildungs- und Freizeitbereich möch-
ten wir inzwischen nicht mehr verzichten 
und die kosten für diese Maßnahmen fallen 
regelmäßig an. sie zu finanzieren ist uns 
teilweise nur möglich durch das engage-
ment der Mitglieder im Verein Freundes-
kreis des kinder- und Jugendhauses st. 
Josef. Die knapp 100 Mitglieder haben über 
ihre Mitgliedsbeiträge in diesem Jahr ins-
gesamt 8.490,00 euro gespendet und auch 
in diesem bereich einen kleinen rekord 
aufgestellt. Viele von ihnen zahlen längst 
nicht mehr nur den Mindestbeitrag von 
30 euro pro Jahr. sie haben ihren Jahres-
beitrag aufgestockt und überweisen uns 
deutlich mehr. im schnitt spendet jedes 
Mitglied im Freundeskreis fast 90 euro pro 
Jahr. Das sind Zuwendungen, mit denen wir 
auch längerfristig planen können. seit sei-
ner Gründung im Jahr 2006 hat der Freun-
deskreis allein an Mitgliedsbeiträgen fast 
50.000 euro für unsere Fördermaßnahmen 
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18. DezeMber

Sportliches Allround-
turnier
Joachim Globisch 
organisiert in der Aula für 
Kinder im Alter von 6 bis 
17 Jahren ein Allround-
turnier. In den Sportarten 

Billard, Kicker und 
Tischtennis werden die 
Besten gesucht. Für die 
Sieger gibt es kleine 
Preise als Belohnung.

gespendet. Wir sind sehr glücklich über 
dieses kontinuierliche engagement. Freuen 
würden wir uns, wenn in Zukunft noch mehr 
Menschen diese Form der Unterstützung 
wählen. sie schafft ein stabiles Netz der 
Verbundenheit.

Besonderes Engagement hat vieles zusätz-
lich ermöglicht

Wir erleben es jedes Jahr aufs Neue und 
sind sehr dankbar dafür: Während des 
Jahres erhalten wir oftmals ganz uner-
wartete Unterstützung für die Förderung 
von einzelnen kindern und Jugendlichen, 
für spezielle Wünsche einer Wohngruppe 
oder für zusätzliche Maßnahmen im bil-
dungs- und Freizeitbereich. Darüber freuen 
wir uns dann ganz besonders, denn es 
schafft immer wieder neue Möglichkeiten 
und Perspektiven. insgesamt sind in die-
sem bereich über 35.600 euro zweckun-
gebunden und 4.700 euro zweckgebunden 
gespendet worden. Damit hat sich auch 
dieser anteil an den spendeneinnahmen im 
Jahresvergleich mit 2012 um über 11.340,00 
euro im Jahr 2013 erhöht.

Wir hoffen sehr, dass die großzügige spen-
denbereitschaft auch in den kommenden 
Jahren nicht nachlassen wird, denn es gibt 
noch einige neue Vorhaben, die wir gerne 
für die kinder und Jugendlichen umsetzen 
möchten. Dazu gehören die weitere Gestal-
tung des außengeländes, die einrichtung 
einer „lernwerkstatt“ und eine kontinuier-
liche Verbesserung der Wohn- und begleit-
situation mit dem Ziel, immer individueller 
auf persönliche entwicklungsmöglichkei-
ten der kinder und Jugendlichen eingehen 
zu können.

über 37.000 euro der spendengelder sind im 
laufenden Jahr verwendet worden. Damit 
konnten wieder insbesondere Maßnahmen 
im bildungsbereich mit über 22.600 euro und 
im Freizeitbereich inkl. der weiteren Gestal-
tung des außengeländes mit über 8.500 euro 
gefördert werden. beide Förderschwer-
punkte prägen die spendenbilanz seit vie-
len Jahren. sie kommen grundsätzlich allen 
kindern und Jugendlichen zugute, die in 
unserer einrichtung wohnen und schaffen 
für viele neue Perspektiven, die ohne diese 
Förderung nicht möglich gewesen wären.

spendenausgänge 2013

Bildung (60%)

Sonstige  
Aufwendungen (4%)

Freizeit (4 %)

Sonstige Maßnahmen (14%)

Projekt (18 %)



20. DezeMber

Geschenke und Kinoer-
lebnis in Bad Oldesloe
Die Firma LIDL überreicht 
für alle unsere Bewoh-
ner liebevoll verpackte 
Geschenke. Anschließend 
geht es gemeinsam weiter 
ins Kino Bad Oldesloe. 

Mit frischem Popcorn und 
einem Getränk ausgestat-
tet gibt es die Eiskönigin in 
3D zu sehen.

Langfristige Förderung von Projekten 
durch unsere Stiftung

Die im Jahre 2007 vom Freundeskreis 
gegründete stiftung des kinder- und 
Jugendhauses st. Josef hat das Ziel, mit 
langfristig angelegtem stiftungskapital 
langfristig einzelne Projekte unserer ein-
richtung finanziell abzusichern. Das setzt 
ein weiteres anwachsen des stiftungska-
pitals voraus. aus kleinen anfängen, die 

auf der übertragung einer erbschaft und 
mehrere größere einzelspenden beruhen, 
ist das stiftungskapital zum 31.12.2013 auf 
über 70.000 euro angewachsen. in diesem 
Jahr konnten wir eine größere Zustiftung 
verbuchen und aus den Zinserträgen schon 
jetzt eine kleine Maßnahme im Freizeitpro-
jekt unterstützen.

Die Förderstiftung ist offen für alle, die die 
arbeit des kinder- und Jugendhauses st. 
Josef langfristig unterstützen möchten. sie 
bietet unterschiedliche Möglichkeiten, sich 
als stifterin oder stifter zu engagieren. Per-
sönliche Voraussetzungen und Wünsche 
bestimmen über die Form des engagements. 
Je nach den individuellen Möglichkeiten 
und den persönlichen inhaltlichen schwer-
punktsetzungen bieten sich Zustiftungen, 
stiftungsfonds und stifterdarlehen als For-
men des engagements in der Förderstiftung 
an. Wir hoffen, dass das stiftungskapital 
auch in den kommenden Jahren weiter 
wachsen wird, und bedanken uns bei baron 
von Jenisch und Dr. Wolfgang Jarre für die 
begleitung der stiftungsarbeit im stiftungs-
rat. Wenn sie ebenfalls interesse an einer 
Förderung unserer stiftungsarbeit haben, 
sprechen sie uns gerne an.

Herzlichen Dank 

allen Spenderinnen, Spendern und 

allen, die ehrenamtlich für uns tätig sind 

und waren!
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Weihnachten

„Junior Round Table“ der 
Firma Lufthansatechnik 
engagiert sich
Rechtzeitig zum Weih-
nachtsfest überbringen 
Mitarbeiter der Lufthan-
satechnik aus Hamburg 
Geschenke für alle Bewoh-

nerinnen und Bewohner. 
Mit einem gemeinsamen 
Mittagessen empfangen 
wir unsere Gäste.

Das Jubiläumsjahr mit den Feiern zum 
111-jährigen bestehen unserer einrichtung 
liegt nun hinter uns. Zahlreiche Förderer und 
Unterstützer haben während dieses Jahres 
für die weitere Gestaltung des außenge-
ländes am Wendum gespendet. auch die 
kinder und Jugendlichen, die hier im kin-
der- und Jugendhaus st. Josef wohnen, 
haben sich immer wieder an den Planungen 
beteiligt und an schwerpunktsetzungen für 
die Gestaltung mitentschieden, denn es soll 
ein Ort für ihre Freizeitgestaltung werden. 
sie haben die einrichtung eines beach-
volleyballfeldes als Projekt selbstständig 
geplant und während des Jubiläumsjahres 
Geld dafür gesammelt. so wird es 2014 mög-
lich sein, einiges auf dem außengelände 
neu verwirklichen zu können. besonders 
das von den kindern so sehr gewünschte 
baumhaus und das beachvolleyballfeld 
sollten jetzt in absehbarer Zeit eingerichtet 
werden. auch der neu angeschaffte bau-
wagen, als Treffpunkt und rückzugsort für 
die Jugendlichen, muss noch weiter einge-
richtet werden und soll im Frühjahr für die 
Nutzung zur Verfügung stehen.

Zur ergänzung unserer betreuungsange-
bote bereiten wir die einrichtung einer 
weiteren erziehungsstelle vor. Unsere Mit-
arbeiterin Martina arendt hat sich dafür 
entschieden, mit ihrer Familie in hammoor 
diese erziehungsstelle zu betreuen. Die 
anträge für die anerkennung sind gestellt. 
Wie unsere erziehungsstelle in Pölitz, die 
von ehepaar henning geleitet wird, soll 
auch in hammoor eine besondere betreu-
ungssituation geschaffen werden. in einer 
kleinen und stärker familiär ausgerichteten 
Wohneinheit sollen ca. 3 bis 4 kinder eher 
langfristig untergebracht werden, die eine 

feste bezugsperson und ein überschauba-
res Umfeld für ihre entwicklung benötigen.

Der Theresien-Gruppe möchten wir für die 
besonderen bedingungen in der intensiv-
pädagogik ein anderes Wohnumfeld schaf-
fen. hierfür suchen wir im weiteren Umfeld 
außerhalb von bad Oldesloe, d.h. in stor-
marn oder einem der angrenzenden kreise, 
einen resthof zur anmietung. Für die bis zu 
zehn kinder und Jugendlichen möchten wir 
ein größeres Wohn- und Gestaltungsumfeld 
außerhalb des haupthauses im Wendum 
einrichten. Wir machen gute erfahrungen 
mit dem einsatz von Tieren in der betreu-
ung der kinder und Jugendlichen. in einem 
solchen Umfeld wird es leichter möglich 
sein, beispielsweise hunde und Pferde, 
aber auch kleintiere in das betreuungsan-
gebot zu integrieren. Die einrichtung dieses 
neuen Wohnprojektes wird ganz sicher nur 
mit Unterstützung von Menschen gelingen, 
die bereit sind, uns auf diesem Weg hin zu 
einem neuen betreuungsansatz zu unter-
stützen.

Blick VorAus



träger

erzbischöflicher stuhl  
zu hamburg
am Mariendom 4 
20099 hamburg

kontakt

kinder- und  
Jugendhaus st. Josef
Wendum 4 
23843 bad Oldesloe
Tel. 0 45 31 / 17 35-0
Fax 0 45 31 / 77 26
leitung@haus-st-josef.de
www.haus-st-josef.de

Ansprechpartner

Dipl. Psych. birgit brauer, 
Gesamtleiterin

Dipl. Päd. carsten reichentrog, 
Pädagogischer leiter

Kinder- und  
Jugendhaus  
St. Josef

Spendenkonto 7500  
sparkasse holstein  ·  blZ 213 522 40
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in der stadt Norderstedt engagieren wir 
uns seit einigen Monaten verstärkt in der 
sozialraumorientierung und sind im sozi-
alraumteam Garstedt durch unseren Päda-
gogischen leiter carsten reichentrog 
vertreten. es ist gut möglich, dass sich aus 
den guten kontakten und Gesprächen in 
dieser region neue Projekte entwickeln.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind 
unsere wesentliche ressource. auch 2014 
werden wir wieder engagierte Menschen 

suchen und einstellen, erzieherinnen und 
erzieher, heilerziehungspflegerinnen und 
-pfleger, sozialpädagoginnen und -päda-
gogen. Für die geplante erziehungsstelle 
in hammoor werden wir eine zweite päda-
gogische Fachkraft einstellen müssen. bei 
insgesamt rund 100 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern sind auch langzeiterkrankun-
gen immer wieder an der Tagesordnung. 
hier ist es eine besondere herausforde-
rung, möglichst frühzeitig zusätzliches 
Personal zur Verfügung zu haben, um die 
belastung für die restlichen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter in den betroffenen 
betreuungsteams nicht zu groß werden zu 
lassen. eine Mitarbeiterin haben wir schon 
für diese wechselnden einsätze eingestellt, 
es wird sich zeigen, ob wir weiteres Perso-
nal finden werden.

Wir freuen uns auf die herausforderun-
gen, die vor uns liegen und sind gespannt 
auf das, was sich im laufe der kommen-
den Monate entwickeln wird. ihnen sind 
wir dankbar, wenn sie uns auch in Zukunft 
auf unserem weiteren Weg begleiten und 
unterstützen. Melden sie sich gerne bei 
uns mit ihren Wünschen und ideen. Die 
kinder und Jugendlichen können jede Form 
der Unterstützung auf ihrem lebensweg gut 
gebrauchen.


